
Das Werthemann-Stähelinsche Landhaus

Das Werthemann.stähelinsche Landhaus soll verkauft oder im Baurecht abgegeben werden

dw- IÞs zum historischen Ensemble der sarasinschen Landgüter gehörcnde

Werthemann-Stähelinsche Landhaus an der Baselstrasse 88 befindet sich in ei-
nem desolaten Zustand. Der Gemeinderat wollte deshalb die im Besitz derEin-
wohnergemeinde stehende Liegenschaft für annähernd zwei Mio. Franken sa'

Baurechtsnehmer oder Kãufer gesucht Werthemann-Stähelinsches Landhaus

nierm. nine entsprechõn¿e Xreditvortage wurde jedoch im Februar dieses Jah-
res iom Eiúwohnèrrat an die Exekutive zurückgewiesen (die RZ berichtete
darüber). Nun sucht der Gemeinderat ñir das auf der Liste der schützenswer-
ten Bautg-n figurierende Haus einen Baurechtsnehmer oder einen Käufer.
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bauen könnte. Nacir Auskunft von Ger-
hard Kaufmann halten sich die dieSbe-
züglichen Möglichkeiten tatsächlich in
engen Grenzen. Bei der Parzellê handelt
es sich zwÍtr um eingezontes Bauland,
aber es gibt zwei Einschränkungen. Zum
einen liegt das Grundstück in einer
Baumschutzzone, zum anderen besteht
fùr ale Liegenschaften, die geschûtzt
sind oder als schützenswert klassiert
sind, ein sogenannter Umgebungs-
schutz.rWie sich diese Schutzzonen aus-
wirken, müsse von Objekt zu Objekt ab-
geklåirt werden. Er könfie sich zwar vor-
stellen, dass man auf dem von der Basel-
strasse abgewandten Teil der Parzelle
ein kleineres Gebãude, etwa zur Aus-
stattung des Gartens bauen könne, je-
doqh sicher kein Renditeobjekt.

Sollte sich ein Baurechtsnehmer fin-
den lassen, müsste bei dessen allfälli-
gem Bauvorhaben zunächst die Gemein-
de als Baurechtsgeberin ihr Einverstiind-
nis geben. Im Falle eines Verkaufs müss-
te letztlich die kantonale Denkmalpflege
darüber entscheiden, wie und was allen-
falls zusäølich auf dem Grundstück ge-
baut werden darf.

Subventionen in Aussicht gesteltt

In seinem Inserat stellt der Gemein-
derat dem Baurechtsnehmer bzw. der
Käuferschaft kantonale und kommuuale
Subventionen bei de¡ Renovation des
Hauses in Aussicht. Diese dürfæn sich
nach Einschätzung von Gerhard Kauf-
mann auf 30 Prozent der effektiv sub-
ventionierbaren Bauaufwendungen be-
laufen. Subventioniert werden nach
gängiger Praxis jedoch nur Massnah-
men, die der SubstanzertÍaltung bzw.
Substanzerneuerung. dienen, nicht je-
doch solche, die.eine den heutigen ho.
hen Ansprüchen.entsprechende Innen.
ausstattung zttry- Ziel haben. Der Sub-

.ventionssatz h¿¡ngt davon ab, ob das
Landhaus,als schützensweræs Objekt
von lokaler, rggionaler oder nationaler
Bedeulung eingestuft wird. Das Werthe-
mann-Stiihe.linsche Landhaus falle ver-
mutlich unter die erstgenannte Kaûego-
rie, so Gerhard Kaufmann. 'Das ent-
scheidende V/ort über die Höhe der
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Gemeinderat sucht poúénten Liebhaber

ln der Ausgabe der Riehener-7,eitung
vom vergangenen Freitag hat der Ge-
meinderat ein Inserat publiziert, in dem
er fär das'Werthemann-Stähelinsche

Landhaus einen Baurechtsnehmer oder
einen Käufer sucht. Damit hat der Ge-
meinderat auf die mit22 gegen 13 Stim-
men in der Februarsession des Einwohn-

errates erfolgte Räckweisung des Sanie-
rungskredites für'die Liegenschaft rea-
giert Die Ansichten im Parlament bei
der Debatte übe¡ den 1,955 Mio. -Kre'dit
wÍìren seiner¿eit sehr verschieden.

V/ährend die DSP einen Abbruch der
Liegenschaft vorschlug, wollæ eine bür-
gerliche Minderheit unter der Ftihrung
von Christoph Bürgenmeier (LDP) den
Kredit gutheissen und diesen als politi-
sches Signal für ein antizyklisches Ver-
halten der öffentlichen Hand in Zeiten
der Rezession veistanden wissen. Die
Mehrheit des Gemeindeparlamentes
verfrat leøtlich aber doch die Ansicht,
dass die vom Gemeinderat vorgeschla-
gene Renovation und. insbesondere dqr
'Kubikmeterpreis'vilr¡ I157 Franken
deutlich zu hoch budgetiert seien. Ein
Abbruch wurde indessen mit dem Hin-
weis, dass die kantonale Denkmalpflege
bei einem Abbruchgesuch für die Lie-
genschaft mit grösster Wahrscheinlich-
keit ihr Veto einlegen werde, ebenfalls
abgelehnr Somit erfolgæ die Rückwei-
sung ohne konkreten neuen Auftrag an
den Gemeinderat.

' Die Zeichenerkannt
V/ie Gemeindepräsident Gerhard

Kaufmann ge$enüber der RZ erklãræ,
stützt der Gemeinderat seinen Ent-
scleid, einen Baurechtsnehmer oder
Käufer zu suchen, auf die im Rahmen
der Parlamentsdebatte geäusserten Vo-
ten ab. Man sei sich zwar bewusst, dass

diese Suche angesichts des schlechten
baulichen Zustandes und der deshalb
notwendigen zusätzlichen hohen Inves-
titionen ein sehr schwieriges Unterfan-
gen sei. <Wir wollten dem Einwohnerrat
abernicht einfach eine neue, günstigerp
Sanierungsvariante zulasten der õffentli-
chen Hand vorlegen, ohne es nicht zu-

nindest versucht zu haben>>, machte
Gerhard :Kaufrnann deutliclr.. per Ge.
meinderat halæ aber andererselts daran
fest" dass das Haus weder abgerissen
noch seine Fassade - wie in der zuräck-
gewiesenen Kredityorlage vorgesehen -
isoliert werden soll. Letzteres schmåilere
insbesondere den Denkmalwert der Lie-
genschaft.

Das Werthémann-Stähelinsche Land-
haus steht nicht unter Dérikmalschutz,
figuriert aber auf der Lisæ der schüt-
zenswerten Bauten. Dèn Entscheid des
Gemeinderaæs, einen Abbruch abzuleh-
nen, basiere nicht nur aufdem zu erwar-
tenden Veto der kantonalen Denkmal-
pflege; vielmehr gelæ es auch, die
Glaubwürdigkeit zu wahren. <<Wir kön-
nen nicht einerseits aus finaiziellen
Grü'nden schützenswei'te Häuser abreis-
sen und uns andere.rerseits für dieÜnter-
schutzstellung eines Mattenhofes oder
eines Bäumlihofes stark machen und da-
mit privaten Grundeigentümem bzw.
dem Kanton eben diese Auflagen ma-
chen>, machte Gerhard Kaufmann un-
missverständlich klar.

Marktkonforme Konditionen
Für Haus und Grundstück - insge-

samt umfasst die- Baurechtsparzelle
1082,5 m2 - müsste ein Baurechtsneh-
mer Fr. 25'000:- jährlich hinblättem.
Ein Kauf käme auf Fr. 750'000.- zu ste-
hen. Aufdie Frage, ob diese Beträge an-
gesichts des desolaten Zustandes des
Hauses nicht zu hoch angesetzt seien,
meinte Gerhard Kaufmann: <<Wenn man
sich in Riehen umschaut, was das Bau-.
land oder entsprechende Objekte kosten,
dann ist der Preis sicher nicht zu hoch.
Die Gemeinde kann ja ihren Grund-
besitz nicht verschleudem. Sicher aber
ist das Wefhemann-Stähèlinsche Land-
haus ein ausgesprochenes Liebhaberob-
jekt.>

Zu den Gründen befragt, warum der
Gemeinderat wahlweise einen Bau-
rechtsnehmer oder eine Käuferschaft
sucht, meinte Gerhard Kaufmann ge-
genüber derRZ: <Es ist durchaus denk-
bar, dass jemand findet, <wenn ich scþon ,

soviel Geld in die Renovation des Hau-
ses stecke, dann soll es auch mir
gehören>. Handkehrum sagt sich viel-
leicht ein anderer, <das Geld ftir eine Re-
novation bringe ich zwar auf, das Haus
aber auch noch zu kaufen ist mir dann
doch zu teuer, da zahle ich lieber den
jährlichen Baurechtszins>.>> 

]

I

Kein Renditeobjekt

Angesichts der gemeinderätlichen'
Suche nach einem Baurechtsnehmer
stellt sich zwangsläufig die Frage, was
und wo auf der Parzelle dieser überhaupt

Gemeinderat sucht
potenten Liebhaber

i staatlichen Beiträge hat die grossrätli-
che Denkmalsubventionskommission.
An einer allfälligen Subvention müsste
sich die Gemeinde Riehen gemäss
geltendem Gesetz zu 50 Prozent béteili-
gen.

Redimensionierte Vorlage
Sollte sich bis Mitte Mai, der vom

Gemeinderat festgesetzten Frist, kein
Baurechtsnehmer oder Käufer finden

:lassen, so soll nach Auskunft von Ge-
meindepräsident Gerhard Kaufmann der
Einwohnerrat noch in diesem Jah¡ über
eine redimensionierte Kreditvorlage zur
Sanierung des Werthemann-Stähelin-
schen Landhauses abstimmen. Diese
wird derzeit von der Abteilung Hochbau
der Gemeindeverwaltung rrorbereitel
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